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Halle, Mittwoch den 2. September
Hierzu eine Heilage.

1863.

Telegraphiſche Depeſchen
Frankfurt a. M. d. 31. Auguſt Morgens Henle's

fünfzehnter Kongreßbericht meldet Folgendes über die Sonnabend
ſitzung. Ueber das Directorium wurde wiederholt verhandelt, jedoch
die Zuſammenſetzung aus ſechs Mitgliedern feſtgehalten. Auf den Vor

ſchlag des Kaiſers wurde eine Kommiſſion gewählt, die als Vorberei
tung für den Abſchluß des Kongreſſes über die öſterreichiſche Vorlage
referiren ſoll. Die Kommiſſion beſteht aus Sachſen Baden Schwe
rin Kürheſſen, Braunſchweig, Koburg und Hamburg. Am Sonn
abend Abend fand von 8 bis 10 eine Konferenz der größeren Sou
veraine bei dem Kaiſer ſtatt.

Frankfurt a. M. d. 31. Auguſt, Abends. Die „Europe“
meldet daß heute keine Kongreßſitzung, dagegen verſchiedene Fürſten
und Miniſterkonferenzen zur Verſtändigung über das Schlußvotum und
die Faſſung des morgen zu unterzeichnenden Protokolles abgehalten
ſeien. Sofort nach dem Schluſſe des Kongreſſes werde Preußen unter
Mittheilung der gefaßten Beſchlüſſe durch eine neue Kollektiveinladung
um ſeine Zuſtimmung angegangen werden. Wahrſcheinlich würden ſich
unmittelbar an den Kongreß Konferenzen der Miniſter der auswärxti
gen Angelegenheiten ſchließen, die in Frankfurt ſtattfinden und die De
tailfragen der Reformakte erledigen ſollten.

Baden-Baden, d. 30. Auguſt. Se. Majeſtät der König von
Preußen reiſt in der Nacht oder morgen früh nach Roſenau zu einem
Beſuche bei der Königin Victoria. Der Kaiſer Franz Joſeph
begiebt ſich am 3. September dorthin

Von der polniſchen Grenze, d. 30. Auguſt. Eine Ver
ordnung der Nationalregierung unterſagt die Ausübung der Cenſur in
Warſchau; der Präſes des Cenſurweſens Sobieszczanski hat in
Folge deſſen bereits ſeine Entlaſſung eingereicht.

Lemberg, d. 31. Auguſt Hier eingegangenen Privatnachrich
ten zufolge hätten die Jnſurgenten unter Rucki in der Gegend von
Chelm eine Niederlage erlitten und wäre Rucki mit dem Reſt ſeiner
Abtheilung den Ruſſen in die Hände gefallen. Dagegen ſoll die
Hauptmacht der Jnſurgenten im Lubliniſchen unter Kruck am 29. in
einem bedeutenden Gefechte bei Janow geſiegt haben.

London d. 31. Auguſt. Nach einem Telegramm aus Suez
vom geſtrigen Tage war daſelbſt die franzöſiſche Poſt aus Japan mit
Daten vom 4. Juli eingetroffen. Das gute Einvernehmen zwiſchen der
Regierung des Taycun und den Ausländern iſt im Wachſen. Der Tay
cun hat engliſche Oampfer zur Beförderung von Truppen gemiethet.
In Southampton iſt heute der Poſtdampfer „Oneida“ aus Braſilien
eingetroffen.

Denutſchland.
Berlin, d. 31. Auguſt. Se Majeſtät der König haben geruht:

Den bisherigen Privatdozenten Dr. Oscar Schade in Halle und
den bisherigen außerordentlichen Profeſſor Dr. E. G. Zadd ach zu or
dentlichen Profeſſoren in der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität
zu Königsberg; ſo wie den Gymnaſial Oberlehrer Dr. Bender zum
ordentlichen Profeſſor der Geſchichte in der philoſophiſchen Fakultät des
yeeum Hosianum zu Braunsberg; und den Gerichts Aſſeſſor Gott
lieb Auguſt Wilhelm Pfeffer korn zu Magdeburg zum Garni-
ſonAuditeur in Neiſſe zu ernennen. Der Oberbibliothekar und or
dentliche Profeſſor an der Univerſität zu Königsberg in Pr. Dr.
Zacher, iſt zum ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät
der Univerſität zu Halle a. d. S. ernannt worden.

Der Präſident des Evangeliſchen Ober Kirchenraths, Wirkl. Geh.
Rath v. Uechtritz, iſt am 29. d. nach langen ſchweren Leiden ge

geſehen von denjenigen Mängeln ſeiner Einzelbeſtimmungen, welche der
Abhülfe fähig ſind den doppelten Hauptfehler, daß er erſtens nicht zur
Vollziehung kommen wird und daß er zweitens, ſeine wirkliche Voll

ſtorben
Die Pariſer Nation erfährt von ihrem Correſpondenten aus

Berlin, daß nach der Anſicht preußiſcher Staatsmänner in nächſter

Zeit von Rußland eine wichtige, auf Polen bezügliche Maßregel er
griffen werden ſoll. Es würde ſich nicht allein Um die Einführung der
in den Vorſchlägen der drei Mächte enthaltenen Reformen handeln,
ſondern Rußland ginge noch weiter und würde ſo den Beweis lie
fern, daß es den in neueſter Zeit von allen Seiten herkomnmenden Kund
gebungen Polens Rechnung zu tragen weiß.

Die bereits erwähnte Verwarnung, welche dem „Eilenburger
Nachrichtsblatt“ ertheilt worden, lautet:
Das in Jhrem Verlage erſcheinende „Nachrichtsblatt““ enthält in Nr. 61 des dies
jährigen Jahrganges ein Jnſerat Aus dem Torgauer Kreiſe““, welches zunächſt nur
gegen die Provinzialkorreſpondenz im Torgauer Kreisblatte gerichtet iſt zugleich aber
auch das Beſtreben erkennen läßt durch Behauptung entſtellter Thatſachen ſowie durch
Schmähungen die öffentlichen Behörden und deren Anordnungen dem Haſſe und der
Verachtung auszuſetzen. Jndem das Jnſerat im Verlaufe ſeiner Auseinanderſetzungen
auch des badiſchen Staates und des in demſelben beſtehenden Friedens zwiſchen dem
Fürſten und ſeinem Volke gedenkt wird in den gleich darauf folgenden Wörten

„„Wer den Krieg in Preußen heraufbeſchworen ob Volk oder Regierung darüber
müſſen wir ſchweigen bei der ſo gewaltigen Feſſelung der Preſſe, trotzdem wir das,
was wir ſagen möchten überall verantworten können

unzweideutig und Unverkennbar der preußiſchen Staatsregierung ein ſchwerer und un
begründeter Vorwurf gemacht, und es werden zugleich die Hinſichts der Ordnung der
Preſſe getroffenen Maßregeln dem Haſſe preisgegeben. Dieſelbe Tendenz verfolgt
der Schluß des Jnſerats anknüpfend an die Erwähnung einer bisher von Verwar
nungen befreit gebliebenen Zeitung in den folgenden Worten

„„Wir ſagen was Einem Recht, iſt dem Andern billig Tund Recht muß doch
Recht bleiben. Unſere Gemüther aber werden von einer Macht ergriffen die nur
die Revolution gebären kann, wenn wir die despotiſchen Worte vernehmen „„„Macht
geht vor Recht!

Es werden hierin die öffentlichen Behörden der Parteilichkeit angeklagt und die Gemü
ther werden gegen die beſtehende Ordnung aufgereizt. Durch Aufnahme eines Jnſe
rats ſolchen Inhalts iſt die die öffentliche Wohlfahrt gefährdende Haltung des in Jhrem
Verlage erſcheinenden „Nachrichtsblattes““ hinlänglich dargethan und es iſt den in
dieſem Inſerate erkennbaren Beſtrebungen auch die bisherige Geſammthaltung des be
zeichneten Blattes entſprechend geweſen. Auf Grund der 1 und 3 der Verordnung
vom 1. Juni d. J. betreffend das Verbot von Zeitungen und Zeitſchriften, wird
Jhnen daher hierdurch eine Verwarnung ertheilt, welche um ſo mehr gerechtfertigt iſt,
als Jhnen bereits bei einer frühern Gelegenheit die Anmahnung zu Theil geworden
iſt die der Beſprechung öffentlicher Angelegenheiten zuſtehenden Grenzen nicht zu über
ſchreiten. Merſeburg d. 12. Aug. 1863. Der Regierungspräſident Rothe.

Geſtern war die Situation in Frankfurt ſo unklar und ver
worren wie möglich. Am Sonnabend (29. Auguſt) Abends hatte eine
Ausſchußſitzung von neun Fürſten ſtattgefunden um über den Modus
der Schluß abſtimmung zu berathen. Nach langen Verhandlungen
einigte man ſich über eine Faſſung, wonach man eine allgemein ge
hältene Zuſtimmung ausſprechen wollte falls mit den nicht vertretenen
Fürſten auf dieſer Grundlage eine Verſtändigung zu Stande komme.
Aber mit dieſer mühſam erlangten Einigung war es geſtern (Sonntag)
ſchon wieder zu Ende ſtatt der gehofften Einhelligkeit herrſchte wieder
völlige Eonfuſion und Unordnung. Baden und Altenburg einerſeits
Kurheſſen und Mecklenburg andererſeits vielleicht auch noch Andere
wollten mit Nein ſtimmen. Kurz, das Endergebniß war noch geſtern
in Frankfurt vollkommen unklar.

Die Frankfurter Poſtzeitung“ bringt über den Sitzungsſaal in
welchem die Fürſten berathen, folgende Schilderung: Jn demſelben
ſteht ein großer, ovaler, mit grünem Teppich überſchlagener Sitzungs
tiſch, vor dem 29 mit rothem Damaſt ausgeſchlagene Seſſel für die
Berathenden ſich befinden. Des Kaiſers Seſſel iſt den übrigen ganz
gleich, ebenſo die vor jedem liegenden Tintenfäſſer und Schreibmappen
Nur liegt auf dem Platze des Kaiſers eine Schelle. Gerade hinter
dem Kaiſer befindet ſich das lebensgroße Portrait ſeines kaiſerlichen
Großvaters, des letzten deutſchen Kaiſers, im deutſchen Kaiſerkrönungs
coſtüm.“

Die Wochenſchrift des Nationalvereins ſagt: „Der öſterreichi
ſche Entwurf einer Reformacte des Deutſchen Bundes hat, ab



ziehung angenommen wohl die Form aber nicht das Weſen unſerer
öffentlichen Zuſtände verändern würde. Gleichwohl iſt mit dieſem Ent
wurf ein neues Triebrad in die deutſche Bewegung gebracht, welches
die Kraft derſelben zu einer unwiderſtehlichen machen wird. Dieſes
Verdienſt bleibt dem Kaiſer von Oeſterreich, gleichviel welche Beweg
gründe ihn zur Einberufung des Fürſtenkongreſſes beſtimmt haben und
welche unmittelbaren Ergebniſſe aus den Berathungen deſſelben hervor
gehen mögen.

Die „Preſſe“ ſchreibt: Die deutſchdäniſche Streitfrage wird dem
nächſt in den Vordergrund treten. Jn der geſtrigen Bundestagsſitzung
wurde die däniſche Reklamation gegen den Executions- Beſchluß des
deutſchen Bundes vorgeleſen. Es erblickt in der Ausführung dieſes
Beſchluſſes einen Kriegsfall. Mit der Execution ſollen Hannover
und Sachſen betraut werden. Sie würden je 5000 Mann ausrücken
laſſen, und in ihrem Rücken würde ein 50,000 Mann ſtarkes gemiſch
tes Bundescorps aufgeſtellt werden. Nach dem „Journal des Debats“
würden die däniſchen Truppen auf die einrückenden Deutſchen einige
Schüſſe abfeuern, welche dieſe natürlich erwiedern würden, wodurch der
Kriegszuſtand conſtatirt und eine Blokade der deutſchen Küſte gerecht
fertigt würde damit hofft man die Räumung Holſteins zu erzwingen.
England will aber unter keiner Bedingung eine Blokade der deutſchen
Häfen, namentlich der drei Hanſeſtädte geſtatten, weil dies ſeinen Han
del zu ſehr beeinträchtigen würde, und man halte in Kopenhagen es
für ſehr ſchwer, Englands Widerſpruch zu beſeitigen.

Der „Heſſ. Landesztg.“ wird aus Darmſtadt vom 29. Auguſt
geſchrieben Bezüglich der für unſere Stadt ſehr betrübenden Mißhand
lung des Deutſchen Juriſtentages ſtellen wir aus ſicherſter Quelle noch
mals die ſtattgehabten Mißgriffe und Vernachläſſigungen zuſammen:

Die Theaterbillets für die „zu Ehren des Juriſtentages“ veranſtal
tete Theatervorſtellung wurde den Deputationsmitgliedern, welche ſie
ſchon in Händen hatten wieder abgefordert, um ſie für die „Cavaliere““
der ſpäter erſt angemeldeten Fürſten zu verwenden. Jſt ein Geheim
rath v. Wächter, Graf v. Wartensleben, Ritter v. HyeGlunek weni
ger als ein jugendlicher Adjutant Was würde man ſagen, falls ein
Privatmann ſeinen eingeladenen Gaſt aus den ihm angewieſenen Zim
mern hinaus jagte, weil andere ungeladene Gäſte ſpäter ſich anmelde
ten 2) Die Deputation wurde im Palais auf dem Gang durch
einen Lakaien empfangen und erſt nach ſehr ſtarkem Proteſt überhaupt
in ein Zimmer gelaſſen. Juſtizminiſter v. Lindelof entfernte ſich, um
im Theater eine Audienz zur Beilegung der Sache zu erwirken, er
ſchien aber nach einer halben Stunde wieder, mit der Angabe, daß es
ſich nicht machen laſſe. Man wollte alſo anfangs gar keine Ausglei
chüng des Vorgefallenen. 3) Sektionschef v. Hye- Glunek wurde mit
ſeiner Dame aus der Loge gewieſen auf welche er ein Billet hatte.
Womit iſt eine ſolche Beleidigung Und gar gegen eine Dame zu recht
fertigen Jm übrigen war hierher telegraphirt worden daß der Zug
ſich verſpätet habe und trifft die Deputation gar keine Schuld. Es
konnte auch der Empfang der Deputation im Bahnhofe ſtatthaben,
woſelbſt Se. großherzogl. Hoheit bei ihrer Ankunft ſchon weilte.

Frankreich.
Paris d. 30. Auguſt. Die Finanzwoche ſchließt in beſter Stim

mung. Die Rente iſt geſtern wie vorgeſtern in die Höhe gegangen,
allerdings nur um einige Centimes, aber bei der durch die Jahreszeit
veranlaßten Abweſenheit der Großſpeculation iſt auch das beachtens
werth. Es iſt dies jedenfalls mehr, als man zu Anfang der Woche
erwarten zu können glaubte. Dieſelbe hatte ſich ziemlich düſter ange
ſtellt. Der Frankfurter Congreß wurde nicht gerade im friedlichſten
Sinne gedeutet; man war ernſtlich beunruhigt von der Nachricht eines
Proteſtes, welchen die Regierung von Waſhington gegen die durch die
franzöſiſche Occupation geſchaffene neue Unordnung der Dinge in Mexiko
erhoben hätte endlich wollte man auch die Berufung des Großfürſten
Konſtantin nach Petersburg im kriegeriſchen Sinne deuten als Vor
läufer ſeiner Erſetzung in Waxſchau durch Murawiew, was freilich
nicht gerade einem Zugeſtändniſſe an die Weſtmächte gleich ſähe. Dieſe
Befürchtungen und Gerüchte verſchiedenſter Art erklären hinlänglich die
Flauheit, welche in den erſten Tagen der abgelaufenen Woche den Geld
markt charakteriſirte. Sie hielten aber nicht lange Stand. Auf das
Gerücht von Konſtantin's Abberufung antwortete die Hauſſe-Specula
tion durch das Gerücht von der Abberufung des Herzogs von Monte
bello und ſeiner Erſetzung in Petersburg durch Morny, womit das Ge
rücht von einer directen Verſtändigung zwiſchen Napoleon und Alexan
der zuſammenhängt beide Gerüchte bedürfen noch ſehr der Beſtäti
gung. Was den Frankfurter Congreß betrifft, ſo hat man aufgehört,
von demſelben ein unmittelbares praktiſches Reſultat zu erwarten die
Nachrichten aus Amerika endlich berechtigen nicht zu der Annahme, daß
die Unions Regierung ſich bereits frei und ſtark genug fühle um den
franzöſiſchen Planen auf Mexiko offen entgegen zu treten. Die Börſe
glaubt daher vorläufig ſich jeder Sorge um die Erhaltung des Friedens
entſchlagen zu können und ſelbſt keine neuen diplomatiſchen Verwick
lungen fürchten zu müſſen. Die Beſſerung der Stimmung und der
Courſe in den zwei letzten Tagen verſpricht für morgen eine einträgliche
Liquidation, viel gelinder, als die bewegten Courſe des Monats ſie hätte
fürchten laſſen. Doch entführt die heute in mehreren Departements
eröffnete Jagd wieder einen Theil des Börſen Publikums und an eine
ernſte Repriſe iſt vor der zweiten Sommerhälfte nicht zu denken aber
ſie wird dann ſehr bedeutend, wenn bis dahin nicht neue Wolken den
politiſchen Horizont verdüſtern.

Vermiſchtes.
Lindau, d. 24. Auguſt. Die geſtern zu Rorſchach ſtattge

habte Verſteigerung des gehobenen Dampfers „Ludwig hatte für den
Eigenthümer des Bootes, Hrn. Bauer, kein günſtiges Reſultat erge
ben. Das Meiſtgebot betrug nur gegen 7800 Fl., um welche Summe

ein Handlungshaus zu Rorſchach das Boot zur Einführung einer
Dampfſchifffahrt daſelbſt erwerben wollte. Der Werth der vorhande
nen Eiſen und Maſchinentheile ſoll jedoch ein höherer ſein, weshalb
Hr. Bauer das Boot zu dem Meiſtgeboote nicht abließ. Dem Ver
nehmen nach wurden von verſchiedenen Seiten Kaufangebote, jedoch zu
noch niedrigern Preiſen gemacht.
T London, d. 27. Auguſt. Ein erhebendes Feſt fand geſtern
im Kryſtallpalaſte ſtatt. Der Deutſche Turnverein, welcher vor
zwei Jahren gegründet, ſchon feſte Wurzel geſchlagen hat, feierte durch
ein Schauturnen den Todestag Körner's. Zwar that das regneriſche
Wetter dem Feſte großen Eintrag; nicht ſowohl was die Turner ſelbſt
betrifft denn dieſe ließen ſich trotz ihres leichten Turnanzuges durch
den ſtrömenden Regen nicht von der Durchführung des einmal feſtge
ſetzten Planes abſchrecken als vielmehr in Bezug auf die Zuſchauer
menge, welche bei heiterm Himmel wohl doppelt ſo zahlreich geweſen
ſein würde. Den gymnaſtiſchen Uebungen folgte ein Banket, bei wel
chem der Präſident des Vereins, Hr. Ravenſtein, einen laut begrüßten
Toaſt auf das Deutſche Vaterland ausbrachte. Der Sängerchor trug
im Anſchluſſe an dieſen Toaſt Arndt's Lied: „Was iſt des Deutſchen
Vaterland vor, deſſen Wiederholung mit ſtürmiſchem Applaus von
der Zuhörerſchaft verlangt wurde. Eins aber machte die Ungunſt des
Himmels zu nichte, den auf den Abend angeſetzten Fackelzug durch die
prachtvollen Gartenanlagen des Kryſtallpalaſtes. Der Verein zählt
gegenwärtig über 500 Mitglieder unter denen mehr als 200 Englän-
der ſind.

Aus Rüdesheim vom 25. Auguſt wird der „Süddeutſchen
Zeitung“ geſchrieben Es wird Jhnen bekannt ſein, daß vor einigen
Monaten vom Rechtsanwalt Henneberg in Gotha ein Ehrengeſchenk für
Schulze- Delitzſch angeregt wurde, welches in einem Faſſe edlen
Rheinweins beſtehen ſollte. Der Gedanke hat Anklang gefunden und
geſtern erfolgte im rühmlichſt bekannten Keller der Herren Dilthey,
Sahl u. Comp. dahier die Uebergabe des Geſchenks. Ein kleiner Kreis
von Bekannten hatte Herrn Schulze- Delitzſch geſtern nach Rüdesheim
und von da nach Aßmannshauſen und auf den Niederwald begleitet,
von wo Nachmittags die Fahrt in den Dilthey'ſchen Keller angetreten
wurde. Herr Schulze- Delitzſch war ſichtbar überraſcht, als ihn Herr
Theodor Dilthey nach einem Umzug durch den Keller vor das ſchön
gearbeitete Faß führte und ihm erklärte, das Faß gehöre ihm und er
werde ihm alsbald den Wein zu koſten geben, mit dem es gefüllt wer
den ſolle. Max Wirth knüpfte hieran noch einige weitere Worte der
Anerkennung und dann dankte Schulze tief bewegt in hinreißenden
Worten „IJch will die Gabe annehmen“, ſagte er unter anderm etwa,
„„obwohl ich ſie nicht mit mehr Recht verdient habe als mancher andere,
den ihr nicht ſo geehrt; ich will ſie annehmen als einen ſichtbaren
Zeugen für die Einigung Süd und Norddeutſchlands. Aber nicht blos
für mich nehme ich das Faß an, ſondern für euch alle, und ſo oft einer
von euch aus Süddeutſchland zu mir kommt, ſo will ich ihn hinführen
vor dies Faß, um ihm einen Trunk zu reichen und ihn daran zu erin
nern daß wir in Nord und Süd einig ſein wollen und einig ſind.“
Nachdem ſodann Dr. Barth aus Kaufbeuern an Schulze-Delitzſch noch
einige Worte gerichtet und der für das Faß beſtimmte köſtliche Wein,
1861er Rüdesheimer Berg, und einige ſeiner duftigen Geſchwiſter ge
koſtet waren, zog der kleine Kreis in das Diltheyſſche Haus, wo in
zwiſchen ein ſolennes Abendeſſen bereitet war. Noch manch launiges
Wort fiel hier im Laufe des Abends, bis die Rückſicht auf die Heim
fahrt und die Reiſe zum Juriſtentag nach Mainz den heiter angereg
ten Kreis auseinander ſcheuchte. Das Faß faßt 400 Flaſchen und iſt
ein Meiſterſtück von Küferarbeit. Es iſt hellbraun lackirt und trägt
an der Vorderſeite das mit Weinlaub und Trauben bekränzte Wappen
der Stadt Rüdesheim: eine goldene Muſchel auf ſchwarzem Querbal
ken in rothem Felde alſo die Farben Schwarzrothgold. Ueber und
unter dem Wappen ſtehen die Worte „Rüdesheimer Berg 1861

Paris. Die „Gazette du Midi“ giebt folgende Einzelheiten
über den ungeheuern Waldbrand, welcher im ſüdlichen Frankreich ge
wüthet hat. Das Feuer iſt auf dem Territorium von Puget ausge
brochen nicht durch die Schuld der Hirten oder Jäger, wie man es
Anfangs vermuthet hatte, ſondern durch die Unvorſichtigkeit eines Bauern,
welcher ſo heißt es, ſeine Meiler viel zu nahe am Saume der bewal
deten Hügel angezündet hatte. Man kann ſich einen Begriff von der
Ungeheuerlichkeit des Unglücks machen, wenn man bedenkt, daß das
Feuer hier und da eine Ausdehnung von nahezu 16 Kilometern nahm,
und daß es bereits etwa 10 Lieues Land durchlaufen hat, indem es
die Kaſtanien, Tannen und Korkeichenwälder der Gemeinden Puget,
Carnailles, Pierrefen, Collobrieres verzehrte, und Gott mag wiſſen,
wo es aufgehalten hätte, wenn nicht noch glücklicherweiſe der Sturm
die Flammen gegen das Littorale getrieben hätte. Man hat inmitten
der rauchenden Ueberbleibſel ungeheure Mengen von erſtickten und ſelbſt
halb gebrakenen Rebhühnern und Kaninchen gefunden. Das Holz von
St. Adrieu, welches mit ſeinem dichten Geſtrüpp zahlreichen Heerden
von Wölfen und Wildſchweinen als unverletzlicher Zufluchtsort diente,
iſt in einigen Stunden völlig verzehrt worden, und dieſe wilden Thiere,
von paniſchem Schrecken gejagt, verbreiteten ſich nach allen Seiten in
die Ebene, um der ſchrecklichen Gefahr zu entrinnen, die ſie aus ihren
Verſtecken geſcheucht hatte. Man weiß noch nicht, ob der herrliche
Wald von Alverne, welcher großentheils aus tauſendjährigen Eichen be
ſteht, mit zu Grunde gegangen iſt. Man hofft, daß er dem großen
Unglück entgangen iſt wegen der Feuchtigkeit ſeines Bodens, welcher
mit einem dichten Geſträuch des im ſüdlichen Frankreich ſo häufig vor
kommenden Arbutus Vnedo bewachſen iſt. Dieſer immergrüne Strauch
hat vielleicht die herrlichen großen Bäume geſchützt, welche dem alten
Kloſter angehören. Man veranſchlagt annäherungsweiſe den angerich
teten Schaden auf mehrere Millionen.
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Amtlicher Fonds und Geld-Cours. Berliner Börſe vom 31. Auguſt

Div. 3f. Brief. Geld. undFonds Courſe. 1862. 3f. Brief. Geld. Kheiniſche e en Jnländiſche Fonds.3f. Brief. Geld. DppelnTarnow. 2 65 do. vom Staat gar. 3 88 Brief. Geld.Freiwillige Anleihe e 102 1015 Nheiniſche. 6 do. II. Emiſſion von t Pr. BankAntheilſcheine 4 1281Staats Kul. von 1859 i e e 4 r 107 1858 und 1860 Kaſſ. c Vereins Br. Act. A. lis
do. 1854, e 1857 be d nene S 28 do. do. von 1862 9985 a re e 1013n r o n cher h r e tneget en Shar onnk 16b eene e2 8 t om Staa s 8e e e Gut 3002 1907 See and. Geſelſhaſt 1191, 1987 v. do. 11I. Emiſſ. edo. von 1862 4 99 98 de (CoſelOd.) 68 Ruhrort Crefelder a t Dise. CommanditAnth. 4 kern 100

Staatsſchuldſcheine 3 9090 d (Stamm) Pr. 4 do Gladbacher a S Schleſ. Bank Verein 4 103 102
Prämten Anleihe von v e o 5 5 e do. I. Serie A. ZFeommerſche Ritterſch. B. are a v Le 391307/12977 e do. III. Serie 41/, 100 r e erſ h 109ur u. Neumärkiſche targard Poſen 4 S o. o. CEertif. 4 102 eSchuldverſchreibungen S 89 Wo vorſtehend kein Zinsſatz notirt iſt, do. II. Emiſſion 42
OderDeichbauOblig. 4 100 werden uſancemäßig 4 pCt. berechnet. do. III. Emiſſion 4 Jnduſtrie-Actien.Berl. Stadt Oblig. 4 103 Thüringer conv. 4 9092 Hoerder Hüttenwerk 5do. do. 3 91 90 do. II. Serie 4 102 Minerra Ab 2 290Schuldverſchreibung der S o. III. Serie conv. a. Fabrik v. Eiſenbahnbed. 5 1047 oBerl. Kaufmannſchaft 5 105/, 1042 Priorit. Oblig. e o. V. See 10 Deſſauer Kont. Gas 5 a a

Aachen Duſſeldorfer 4 91 Wilh. (Coſel-Oderbg) ePfandbriefe. do. II. Emiſſion o do. III. Emiſſion 45/ 97
Kur u. ärki a 1 do. III. Emiſſion 2 S ändiz J ehe en e u 71 70 Ausländiſche Eiſenbahn-Stammactien. Ausländiſche Fonds.

Sftpreußiſche d e niſſen o e7 z Märkiſe 4/2101 itbank 9Ponmerſhe h e. n T cecenn (00n Annſerd. Rotterd. H. 1077, ob Sobürger Etrdittant S Ah
de n 101 do. I. Serie e Wdwigeh. Bexb. 9 4 144 143 Darmſſtädter Bank 4 93Poſenſche 4 103 Staate 3 gar 3 88 Mainz Ludwigsh. Deſſauer Credit 5e r de e B. 88 Lit. A. u. G. 7 4 128 127 do. Landesbank 4 33532e nene e e en e le enSchleſiſchen 39, 968 do V. Serle I ürdb. (Fr Wilh S 64 h gerger Vant 98t en Duff Eibſt pr. OSeſtr. ſz. Staatsb. 5 5 1157 Gothaer Privatbank 4Vom Staat gar. Lit. B. 3 do. Düſſ.Elbfd. Pr. 4 Seſt r Staates Hannoverſche Bank. tenreense 96 e en e e o ihn Lomb 8 1143 Leipziger Ereditbank 4 82d ne 5ot Ruſſiſche Eiſenb. 112 In Luxemburger Bank 4 1058do. neue 4 96 Verin an Serie h ehren S e Meininger Creditbank 4 99 98

n 7 62 Norddeutſche Bank 4 1047e e e e e 00 Ausländiſche Prioritäts Actten. Seſterreichtcher Credit
n e 4 998/ 99 e d ne S e Belg. S J. Den 4 Thüring. r 4 70m merſchen 982 Be do. Samb. u. Meuſe 4 S Weimar. Bank 4 (091 SPeſenſhe 97 Berlin Potsdam Mag 98 979 Oeſter. franz. Staatsb. s 268 Oeſterr. Metall.. 5 698 68
Preußiſche ebrnger lat. a v Deſtr. r. Sudb. Eomb.) 262 261 do. Nationale Anleihe s 74St Weſtphäl. 4 99 98 d n c döe, Moskau Rjäſan 5 889 do. Prämien Anleihe 4 86
Sachſiſche 4 100 dSchleſiſchen 100 100 e en e Wechſeleours vom 31. Auguſt.o. S Hhos 95 e Discontfuß.be r e 101 Amſterdam, für die feſte Val. v. 250 Fl. holl., k. Sicht (10 Tage) 3 142, bz.

Eiſenbahn Actien. Breslau Schweidnitz 2 do. do. do. o 2 Monat 8 14187, bz.Div. e ehe 100 Hamburg do. do. 300 Mark Bco. k. Sicht (8 Tage) 3 1505 bz.Stamm Act. i802. f. Brief. Geld. Cöln Crefelder 100 d e e oAachenDüſſeld 3 94 Cöln Mindener e 101 London do. do. 1 Pfund Sterl. 3 Monat 4 6. 209, bz.Ha Maſlit er S 382 o Emiſſion 5 1042 Paris do. do. 300 Franken 2 Monat 4 79 bz.8 n r er G o s 2 vo er. Wien do. do. 150 Fl. öſtr. W. 8 Tage 5 89 bz.Bee ter s e m. Eniſſion e 94 do. do. do do. 2 Monat 5 39 bz.l u sen g n d len 101 Augsburg do. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat 3 56. 24 B.Seine etrane e do r Emiſſten 93 92 Leipzig do. do. 100 Court. 8 Tage I 998 bz.ln Potesdam er 1 S do. do. do. do. 2 Monat 4 99 G.Magdeburger 14 i93 Magdeburg Halberſt. 41, 103Berlit nan r h 137 186 Magdebur S Wittenb. 41 100 100 Frankfurt a M. do. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat 3 56. 24 B.Bereteeree a Hieberſche Wartiſche e Petersburg do. do. 100 R. S. 3 Wochen 4 103 bz.
n Frelbur e 138 137 do Wonr e do. do. do. do. 3 Monat 4 102 bz.e e a e de e See Warſchau do. 100 R. S. poln. a Bankval. 8 Tage 5 237 bz.Cöln Mindener 129 3 183 182 do do. IV. Serte 100 Lremen do. 100 Gold 8 Tage 4 1097 bz.
Magdeb. Halberſt. 2592 294 293 Nied. Zweigb. Lit. 0. 5 101 191 Gold und Papiergeld.
Magdeb. Leipziger 17 Ser- Schleſ. Lit. o 37 Fr. BVkn. mit R. 997 bz. Louisd'or 110Magdeb.Wittenb. I 67667, do. Tat B. e r d. Wüe do. p. Stück 5. 15 B.Münſter Hammer 4 98 do. i 27 Seſtr. 090 b. Sovereigns 21 bz.Niederſchl. Märk. 4 097 9627 do. Lit. D. 4 Poln. Bank G. Goldkro nen 6 G.tn a S 659 n e on I l ren n 6 dern 5 e inne feinOberſchl. Lit. A. v. t. F. 2 2 vllars p. Stü G. Friedrichsd'or 39 bz.und C. 10 3 1598 Pr. Wilh. (St.-Vohw.) Jmperia len 5. 15 B. Silber 1 Zollpfund fein 29. 26 G.
Oberſchl. Lit. B. 10 3 144 Serie s S Napoleonsd r 5. 10 bz. B.

Leipziger Börſe verm 31. Auguſt. Staatspapiere c. Königl. ſächſ. Staatspapiere v. 1830 von 1000 u. 500 a 3 95 gef. von 1855 von 100 à
3 91 angeb. von 1847 von 500 a 1029 geſ. v. 1852 von 500 49 1025 geſ. v. 1865 v. 500 a 4 10290 geſ. v. 1858 u. 1859 v.1060 4 0 102 geſ. Actien der ehem. ſächſ. ſchleſ. Eiſenb. Co. à 100 à 4 103 geſ. Königl. ſächſ. Landrentenbriefe v. 1000 u. 500 a 3 96 geſ.
Landes Cultur Rent. -Sch. v. 500 à 4 102 geſ. Leipziger Stadt Obligationen à 4 9 1022 geſ. Sächſ. erbl. Pfandbriefe v. 500 à 3 95 geſ. do. v.
500 32 90 88 geſ. do. von 500 a 495 102 geſ. Sächſ. lauſitzer Pfandbriefe v. 100, 50, 20, 10 A. 3 90 geſ. do. v. 1000, 500, 100, 50 à
3 97 geſ. do. kündbare 6 M. à 3 100 geſ. do. v. 1000, 500, 100 à 4 9 102 geſ. do. v. 1000 kündbare 12 M. à 495 101 geſ. Schuldverſchr.
d. A. D. Credit Anſtalt Serie I. 500 4 992, angeb. Königl. Preuß. Steuer Credit Kaſſenſcheine v. 1000 und 500 a 3 97 geſ. K. K. öſterreich. Met.
à 5, do. National Anleihe v. 1854 à 56/0 73 geſ. do. Looſe v. 1860 à 5 90 geſ. Eiſenbahn Prioritäts- Obligationen Albertsbahn I.
Emiſſion 45 1022 geſ. do. I. Emiſſ. A. 10227, geſ. do. III. Cmiſſ. 4 102 geſ. Außig Teplitzer 59 102 angeb. BerlinAnhalter 49 100 angeb.
do. 42 100 gef. Berlin Hamburger J. Emiſſion 4 997 geſ. Chemnitz Würſchnitzer 4 100 geſ. Gal. Carl-Ludwigsbahn 5 89 geſ. Graz Köfla
cher in Courant 6 90 geſ. Leipzig Dresdner 3 117 angeb. do. 4 1015 geſ. Magdeburg Leipziger J. Emiſſ. 49 1009 geſ. do. II. Emiſſion
4 997 geſ. Magdeburg Halberſtadter 49 90 102 angeb. Mainz Ludwigshafen, 4 96 geſ. Thüringiſche Emiſſion 490 995, geſ. do. U. Emiſſ. 45
1617 geſ. do. III. Emiſſ. 490 999 geſ. do IV. Emiſſ. 41, 10177 geſ. Werrabahn 59 102 geſ. Eiſenbahn Actien. Albertsbahn 91 geſ. Außig
Teplitzer 103 geſ. Berlin Anhalter Lit. A. B. u. C. Chemnitz Würſchnitzer 175 geſ. Leipzig Dresdner 268 geſ. LöbauZittauer Lit. A. 31

angeb. Magdeburg Leipziger 248 geſ. Mainz Ludwigshafen Thüringiſche 129 geſ. Bank und Eredit-Actien. Allgemeine Deutſche Credit Anſtalt
zu Leipzig 93 geſ. AnbaltDeſſauer Bankactien 33 geſ. Geraer Bankact. Leipziger Bankact. 137 geſ. Oeſterr. Ered. Anſt. 86 geſ. Thüringiſche
Bankact Weimariſche Bankact. 90 geſ. Sorten. Kronen (VereinsHandels-Goldmünze) à Zollpfd. Brutto und Zollpfd. fein per Stück 9. 69, geſ.
Andere ausl. Louisd'br a 5 Agiv auf 100 109 geſ. (oder 5 15 2 Kaiſerl. ruſſ. wicht. halbe Jmper. a 5- R per Stück 5. 14 geſ. 20 Francs per
Stück 5. 10) geſ. Holländ. Duc. à 3 auf 100 52, angeb. (oder 3 5. 2 2). Kaiſ. Duc. à 3 auf 100 6 geſ. (oder 3 5 4 Zerſchnittene Du
katen per Zollyfund Brutte-- Silber per Zollpfd. fein 2977, angeb. Wiener Banknoten in öſterr. Währung 89 geſ. Ruſſ. Banknoten per 90 R. 928 geſ. Pol
niſche Banknoten per 90 R. Diverſe ausländ. Kaſſenanweiſungen 1 u. 5 99 geſ. do. do. à 10 99 geſ. Ausländiſche Banknoten für welche

hier keine Auswechſelungskaſſe iſt 99 geſ. Wechſel. Hamburg per 300 Mk. Bceo. k. S. 1507 geſ. London per 1 Pfd. St. 7 Tg. 6. 227/, geſ., 3 Mt. 6. 2077, geſ.

a Berlin den 31. Auguſt. Winterrübſen 91--95Markkberichte. Weizen loco 57——67 nach Qualität, weißbunt poln. bot oco 13 Auguſt 132212 bez. Aug.
Halle den 1. September. 63 ab Bahn bez., desgl. 63 ab Kahn bez. Sept. 12 Br. Sept. /Octbr. 12 bez. uen I. Septem e den h serfe Weh bez., Br. G. Det. Rovbr. 12. ben un G.Getreide ziemlich unverändert in Preiſen. Weizen 55 er re Nare a ab Bihn b Br. Nov. Dec. Dec. Jan. u April Mat e

S 27, 58 Roggen 43 46 Gerſte 33 34 Sept r. bez. u. G. Leinöl 15Hafer 22— 23 nach Gewicht bezahlt. e e e G., Hr Spiritus loco ohne Faß 167 bez. Auguſt
Rov. Dec. 42 bez. u. G. Br., Frühf. 42 169 bez. Aug. Sept. u Sept. et 16Nordhauſen, den 31. Auguſt. beg u. G., Br. bez., Br. u. G. Det. Nov. 16 bez. u.Weizen 2 47 bis 2 15 Gerſte, große u. kleine 33-38 pr. 1750pfd. S. e Br Nov. Dec. 157 16 bez. u. Br. 15

Roggen 2 2 Hafer loco 23 25 Poln. 24 ab Bahn bez., S. Dec. Jan. 15 Pes. Jan. Febr.Gerſte T Lieferung pr. Aug. 21 4 bez. Sept. Oct. 23 16 bez. April Mat 16 e e es.
Hafer 24 bez. Oct. Nov. 24 bez. Frühj. 24 bez. Weizen ſtill. Roggen loco iſt in neuer guter WaareRüböl pro Eentner 15 Erbſen Koch u. Futterwaare 43—48 und ſogar zu etwas beſſeren Preiſen mehrfach gehandelt.
Leinöl pro Centner 162 Winterraps 92—96 Termine waren in matter Tendenz und bei vielfachen Ver
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käufen mußten die Preiſe etwas ermäßigt werden gekünd.
1000 Ctr. Hafer ohne Aenderung. Von Rüböl iſt wie
der keine Veränderung zu berichten. Nach anfänglicher
Mattigkeit wurde es im Verlaufe des Marktes nur wentg
feſter, gekünd. 500 Ctnr. Sviritus begegnete gleich an
fangs der Börſe überwiegend guter Frage ſo daß bei der
Zurückhaltung der Abgeber die Preiſe für alle Sichten
ſchnell geſteigert wurden gekünd. 10,000 Quart.

Breslau, d. 31. Aug. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
les 15 bez. Weizen weißer 63 74 gel

ber 64 70 Roggen 45--50 Gerſte 33 39Hafer 2631 J.
Stettin, d. 31. Aug. Weizen 61--62, Sept. Oct.

61—60 Oct. Nov. 6I 60 Frühj. 63 62 bez.
Roggen 39 40, Aug. Sept. 40, Sept. Oct. 40 40,
Oct. Nav. 41, Frühj. 42--41 bez. Rüböl 1287, Br.,
Sept. /Oct. 127 bez. 122, Br. Dct. Nov. 127 G.
Spiritus 16/, bez. Aug. Sept. 161 G. Sept. Oct.
15 Frühf. 15 G.

Hamburg, d. 3). Auguſt. Weizen ganz unverändert.
Roggen Oſtſee und Frühf. zu 66—67 zu haben 65 ein
zeln G. Oel ſtille, Oct. 275, Mai 27

Bekanntmachung.
Die der Kirche zu Radewell gehörigen, zu

Oſtern k. J. pachtlos werdenden Aecker- und
Wieſengrundſtücke, von denen die erſtern 16 Mor
gen 23 [DRuthen, die letztern 6 Morgen 11 Ru
then enthalten, ſollen anderweit und zwar die
Wieſen auf 12 Jahre von Oſtern 1864 bis da
hin 1876, die Aecker dagegen zunächſt auf ein
halbes Jahr von Oſtern 1864 bis Michaelis
1864 und dann auf 12 Jahre von Michaelis
1864 bis dahin 1876 öffentlich meiſtbietend ver
pachtet werden.

Zur Abgabe der Gebote iſt Termin auf
den A. September er.
Vormittags 9 Uhrin der Schenke zu Radewell

anberaumt, zu welchem Pachtluſtige hierdurch
eingeladen werden.

Halle, den 22. Auguſt 1863.
Der Königl. Landrath des Saalkreiſes.

C. v. Kroſigk.
Bekanntmachung.

Es wird hierdurch z öffentlichen

Wafſſerſtand der Saale bei Halle
am 31. Auguſt Abends am Unterpegel 4 Fuß 11 Zoll,
am I. September Morgens am Unterpegel 4 Fuß 11 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels

an e 5am 30. Auguſt Abends Fuß 6 Zoll, yam 31. Auguſt Morgens Fuß 7 Zoll. Kenntniß gebracht da
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg Herbſt Kram- und Viehmarkt we

am 31. Auguſt Vormitt. am alten Pegel 50 Zoll unter gen des am IA. und 1I5. September
am neuen Pegel 3 Fuß Zoll. Gr. ſtattſindenden jüdiſchen Neujahrs-

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden feſtes, in diesem Jahre nicht anden 31. Auguſt Mittags: 2 Ellen 14 Zoll unter 0. letztgedachten beiden Tagen, ſondern

a am I7. und S. September abgeBekanntmachungen.
Handelsregiſter.

Die in unſer Firmen Regiſter unter Nr. 292
eingetragene Firma E. F. Hennemeyer
iſt erloſchen

Halle, den 27. Auguſt 1863.
Königliches Kreisgericht.

Halle ag/S., den 10. April I868.
ſie Wolizei Verwaltung.

Herrſchaftliche Wohnungen von 5 bis 7 Stu-
ben nebſt Zubehör höchſt bequem eingerichtet,
auch Pferdeſtall und Kutſcherſtube zu vermie
then und 1. October d. J. zu beziehen in
Halle a/S. Agent Rüffer, Bahnhofsſtr. 12.

aß der hieſige

halten werden wird.

Diefenigen welche Bücher aus der Ma
rien-Bibliothek entliehen haben, werden er
ſucht, dieſelben bis ſpäteſtens den 8. Sep-
tember zurückzuliefern. Vom 15. bis 29.
Sept. iſt die Bibliothek geſchloſſen.

J.J

Dr. Knauth.
Mufſtkunterricht.

gebenſt an daß meine Tochter Franziska,
verwittw. Engelke Unterricht im Pianoforte
Spiele und im Geſange ertheilt.

G. Nauenburg.
Die geehrten Eltern, welche ihre Töchter

meinem Unterrichte übergeben wollen bitte ich,
dieſe gefälligſt zu melden Geiſtſtraße Nr. 70,
nahe an der Promenade.
Franziska Engelke geb. Nauenburg.

ſelbſt belegenes, gut eingerichtetesWohnhaus nebſt Zubsr, aus freier
Hand an den Beſtbietenden verkau-

fen, und lade deshalb Kaufluſtige
hiermit ergebenſt ein, ſich am ge-
nannten Tage Nachmittags A Uhr
im hieſigen Gaſthofe einſinden zu wol
len woſelbſt auch die Bedingungen
bekannt gemacht werden.

Friedeburg a/S.
den 29. Auguſt 1868.

O. ebecker.
90 Stück Hammel,
40 Mutterſchaafe,
50 Lämmerſind zu verkaufen auf dem Wartzeſchen Rit

tergute Volkſtedt bei Eisleben.
oDr. 12.

Avis für Schneider.
Sorten Kleiderbeſätze, farbige Knöpfe z. Kleider u. Blouſenbeſätze, Rockknöpfe aller Art,
Weſtenknöpfe, Hemdenknöpfe,
Ell. 2 St. 25 St. gute Nähnadeln f. 6 Hoſen u. Weſtenſchnallen, 12 Dtzd. 9

hüte, Scheeren Schneidermäße, Hoſenzeug, Taillenleinen, alles auffallendoMr. 42. ſtark f. Wiederverkäufer vertreten u. erhalten ſelbige angemeſſenen Rabatt. Pergamenter.

Zum bekannten billigen Laden Schmeerſtraſte Nr. 12.
600 W guten Hanfzwirn, gute Nähſeide, Eiſengarn, Zeichengarn, Stickgarn, Häkelgarn, Rockborde, alle

Perlmutterknöpfe, Hoſenknöpfe, Beamtenknöpfe,
Steinkohlenknöpfe, Porzellanknöpfe Gr. 18 Otzd. 2 Haken u. Schlingen, wollne Stoßſchnur, 20 Berl.

1 Dezd. 10 Soudaſch Fiſchbein, Finger
billig. Sämmtliche Artikel ſ. Nr. 12.

Acker Verpachtung.
Freitag den A. September e. Nachmittags 2 Uhr ſollen von dem zur Grube v. D.

Heydt bei Ammendorf gehötigen und in unmittelbarer Nähe derſelben gelegenen Acker eirca
19 Morgen in drei ziemlich gleich großen Parzellen auf ſechs Jahre vom J. October e.
ab öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Pachtluſtige wollen ſich in dem Gaſthofe zum „Elſterthal“ in Ammendorf einſitn
den. Die Pachtbedingungen werden im Termine bekannt gemacht und ſind auch vorher auf
unſerm Comptoir einzuſehen Auch wird auf Wunſch der Acker ſelbſt von den Gruben
beamten gezeigt werden.

Halle a/S. den 23. Auguſt 1863.
Abe Wirection

der Sächſiſch Thüringiſchen Actien Geſellſchaft für Braunkohlen Verwerthung.
Halle in der Pfefferschen Buchhandlung Pfeffer Hahn)

ſowie in allen übrigen Buchhandlungen iſt zu haben
Dr. Chr. Griem: Der

homöopathiſche Haus -Thierarzt.
Praktiſche Anweiſung für Landwirthe und Viehbeſitzer überhaupt, alle Krankheiten und äußer
lichen Verletzungen der Pferde, des Rindviehes, der Schafe, Ziegen Schweine und Hunde auf
homöopathiſchem Wege ſchnell und gründlich zu heilen. Nach den in neueſter Zeit gemachten

h Erfahrungen bearbeitet. Preis 20 Sgr.
en. Kern S 25, 000 Thlr.In m Laden Vermiethung. ſind im Ganzen oder in einzelnen Poſten

einem Hauſe große Steinſtraße auszuleihen durch den Sekretair Kleiſt,
Nr. 63 beabſichtige ich einen ſchönen, ge Schmeerſtraße Nr. 16.

wäumigen Laden einrichten zu laſſen wel Scher ſich der guten Lage halber beſonders zu Ich ehe e rn aus freier
Tuch und Modewaarengeſchäft Hand zu ereaen
a e ihm en be wollen ſich Franz Hoppe, Tiſchlermſtr. in Alsleben a/S.

r ung ſetzen.Halle a/S., d. 1. pre 1803 Die Zuckerfabrik Seutſchenthal beabſich
Robert Bethmann en auf den e per e d

machen und werden die Herren Landwirthe,n an e t n e enbehör und Gartenbenutzung, iſt noch verände ſucht ihre l enher a vent
rungshalber bis 1. October zu beziehen en zMerſeburger Chauſſee Nr. 8. Fettes Schwein Rathhausgaſſe Nr. 9.

6. dieſes Mts. ſeine gewöhnliche Verſammlung.
Merſeburg, d. 1. September 1863.

Der Vorſtand.
Brachſtedt.

Grosses Concert
am Sonntag den 6. September,

ausgeführt von dem Muſikchor der
Löbejüner VBerghautboiſten.

Anfang 3 Uhr Nachmitkag.
Nachher Vall,

wozu freundlichſt einladet A. Mennicke
im deutſchen Hauſe.

Alte Blaſebälge F. Lange's Söhne.
Ein Mantel mit Bergmannsknöpfen iſt am

vergangenen Donnerstag in der Nähe der
Mukrener Zuckerfabrik verloren der ehrliche
Finder wolle ſelbigen gegen Belohnung beim
Herrn Kohlenfactor Lange in Dorf Alsle
ben abgeben.

Familien Nachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Die Verlobung unſerer Tochter Clarg mit
Herrn Otto Rennau beehren wir uns er
gebenſt anzuzeigen.

Frankenhauſen, den 30. Auguſt 1863.
Dr. E. Etzrodt und Frau.

Todes Anzeige.
Geſtern Abend in der 11. Stunde entſchlief

zu einem ſeligen Erwachen unſere gute Frau,
Mutter, Groß und Schwiegermutter Char
lotte Hennig geb. Binnebois. Ällen
Freunden und Bekannten dies zur Nachricht
ſtatt jeder beſondern Meldung.Heute Mittwoch Broihan, Don Strenz-Naundorf.nerstag und Freitag Braunbier, täg-

lich akgeſtoßenen Erlanger in der Brauerei Zum Ball ladet ergebenſt ein
das Comité der jungen Leute.Geiſtſtraße Nr. 22 bei Julius Müller.

GebauerSchwetſchkeſche Buchdruckerei in Halle

Hohenthurm und Cröllwitz,
den I. September 1863.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Umzugshalber will ich Sonnabend
den 19. September d. J. mein hier

Der Verein der Verfaſſungsfreunde hält am

Dem muſikliebenden Publikum zeige ich er



Beilage zu 204 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 2. September 1863.

Vermiſchtes.
Königsberg, d. 27. Auguſt.

Sitzung der Sectionen für Acker und Wieſenbau und für Naturwiſſen
ſchaft kam die wichtige Frage zur Verhandlung, ob Mittel und Wege
angegeben werden können, bei deren Befolgung es möglich wird, die
Klogaken und gewerblichen Abfälle größerer Städte mehr als bisher

ür die L i lei it diefür die Landwirthſchaft nutzbar zu machen und zu gleicher Zeit die ſie n berlegengwethergKnſell ongeſtohen,

naut, Hr. Coxwell, hatte angekündigt, daß er um 6 Uhr Abends in
einem neuen Ballon aufſteigen werde.
gefüllt worden, fand Hr. Coxwell Schwierigkeiten beim Verſuche, mit

Städte zu desinficiren. Nachdem die bisherigen Verfahrungsweiſen der
Senkgruben ſowohl wie der neuern Spülcanäle ſich als unzureichend
erwieſen haben die Luft in den Städten von dem verpeſtenden Ein
fluſſe der faulenden Abgänge frei zu halten, iſt es dem Referenten in
dieſer Frage, Chemiker Vogt aus Berlin, gelungen ein in mehrjähri
ger Praxis erprobtes Verfahren ausfindig zu machen durch welches
nicht nur jene ungeſunden und ekelhaften Gasentwicklungen aus den
Klogaken gänzlich verſchwinden ſondern auch die Auswürfe ſelbſt in
einer Form gewonnen werden, welche deren rentable Verwerthung des
Düngers möglich macht. Das Verfahren ſelbſt iſt in einer von Hrn.
Vogt herausgegebenen Flugſchrift nachzuleſen, von den Sectionen aber
iſt der Antrag an das Plenum gerichtet worden, die ſtädtiſchen Gemein
den und Behörden Deutſchlands dringend aufzufordern, das von Hrn.
Vogt vorgeſchlagene Verfahren zu dem ihrigen zu machen. Jn ver
Plenarſitzung bemängelt Hr. v. SauckenTarputſchen, daß als Erken
nungszeichen für die Mitglieder dieſer Verſammlung die Preuß ſchen
Farben gewählt worden ſind er hält es für angemeſſen, der Benen
nung „Deutſche Land und Forſtwirthe““ gemäß, künftig die Deutſchen
Farben dazu zu wählen. Der Präſident v. Saucken Julienfelde ant-
wortet darauf, daß es bisher Sitte geweſen iſt, für die Mitglieder als
Erkennungszeichen die Farben zu wählen, welche, je nach dem Ver
ſammlungsorte, die Farben des Landes ſind, und das wäre auch hier
der Fall geweſen. Redner glaubt, daß ſich jeder das Tragen der Preu
ßiſchen Farben zur Ehre anrechnen könne, des Preußens, das für die
Befreiung Deutſchlands in den Jahren 1813 und 1814 ſo tapfer ein
geſtanden iſt. Hr. v. SauckenKTarputſchen glaubt mißverſtanden zu
ſein auch er erkenne es für eine Ehre an, die Preußiſchen Farben zu
tragen ſein Antrag habe nur bezweckt, es dem Präſidium anheim zu
geben daß von der 25. Verſammlung an jedes Mitglied als Erken
nungszeichen die Deutſchen Farben trage. Prof. Schneider aus Sach
ſen bringt einen Antrag auf Beſchränkung der Aufnahme von Mitglie
dern zur Verſammlung der Deutſchen Land und Forſtwirthe ein der
mit großer Entſchiedenheit auf die energiſche Proteſtation des Profeſſors
Stktoeckhardt aus Jena zurückgewieſen wird.

Die nächſtjährige 25. Verſammlung der deutſchen Land
und Forſtwirthe ſoll in Oresden Ende Juni oder Anfangs Juli
ſtattfinden. Für das Jahr 1865 iſt vorläufig Gotha zum Verſamm
lungsort gewählt worden.

Ueber die deutſchen Farben iſt zwiſchen den Heraldikern
ſchon viel geſtritten worden. Das einfachſte, welches auch die meiſte
Wahrſcheinlichkeit hat, möchte Folgendes ſein. Die deutſchen Kaiſer
aus fränkiſchem Geſchlechte führten einen fliegenden Adler im Banner
unter den Hohenſtaufen ward der ſchwarze Adler im goldenen Felde
doppelt, die Verbindung der deutſchen und der römiſchen Krone bedeu
tend. Der Habsburger Friedrich Ul. fügte dem deutſchen Banner die
particulariſtiſche Unterſchrift bei A. E. I. O. U das heißt Auslria erit
in orbe ultima. Außer dieſem Kaiſerbanner erlangte in den Reichs
kriegen des 15. und der folgenden Jahrhunderte eine Sturmfahne ge
ſchichtliche Bedeutung, beſtehend aus einem im goldenen Felde pran
genden gekrönten ſchwarzen Adler, über deſſen Haupt ein mächtiges
rothes Band von der Stange ſchwebte. Roth oder Purpur war von
alter Zeit her das Sinnbild der höchſten Gewalt. Mit einer rothen
Fahne verliehen die deutſchen Kaiſer eines ihrer hohen Rechte, den Blut
bann; und ſo verliehen ſie auch den Reichsfeldherrn das Sturmbanner
mit Schwarz, Gold, Roth.

Ungeachtet unſere Zeit ſo reich an Jubiläen iſt, dürfte doch
eins, welches in dieſem Jahre eintritt, beſonders merkwürdig ſein. Es
iſt dies das Jubiläum des Findelhauſes zu Moskau, welches von der
Kaiſerin Catharina II. im Jahre des Hubertsburger Friedens gegrün
det iſt. Daſſelbe iſt ſo großartig und ſo vortrefflich eingerichtet, daß
keine ähnliche Anſtalt damit zu vergleichen iſt und daß es überall zum
Muſter dienen kann. Mit ſeinen Höfen Gärten und Nebengebäuden
iſt es mindeſtens viermal ſo groß als der Dönhofsplatz zu Berlin.
Das jährliche Budget dieſer Anſtalt umfaßt etwa eine halbe Million
Rubel, die Zahl der jährlich aufgenommenen Kinder beträgt gegen
14,000. Die Fonds zur Unterhaltung ſind ſehr bedeutend. Dieſelben
beruhen theils auf bedeutenden Stiftungen, indem zum Beiſpiel ein
einfacher Bauer 20,000 Rubel als freies Geſchenk gab, theils fließen
ſie aus den Einnahmen von einer großartigen Leihbank, welche Gelder
zu 49 annimmt, und zu 5 ausleiht. Alle Kinder werden zu jeder
Zeit ohne weitere Nachforſchungen aufgenommen es wird nur gefragt,
ob das Kind getauft iſt, und wie es genannt werden ſoll, um wegen
der Taufe und Benennung das Nöthige zu veranlaſſen Bei der Auf
nahme bekommt jedes Kind ein Medaillon, die Knaben am ſchwarzen,
die Mädchen am rothen Bande, auf der einen Seite Jahreszahl und
laufende Nummer, auf der andern ein Kreuz. Die Ueberbringerin er
hält dieſelbe Nummer als Contremarke und auf Vorzeigung derſelben
können die Angehörigen ſtets Auskunft über das Kind und wenn ſie
dies wünſchen, daſſelbe ſelbſt erhalten. Durch die größte Ordnung,
muſterhafte Reinlichkeit und in jeder Beziehung treffliche Fürſorge in

den großen luftigen Sälen herrſcht eine verhältnißmäßig geringe Sterb

Athemzüge that er noch und war todt.

lichkeit Dieſe ausgezeichnete Anſtalt genießt in Rußland der höchſten
Jn der heutigen combinirten Achtung, Genau unterrichtete Perſonen verſichern, daß dieſelbe die Un

ſittlichkeit keineswegs befördert, vielmehr großen Segen verbreitet und
viele Verbrechen verhütet, auch dahin gewirkt habe, eine große Anzahl
unglücklicher Kinder zu nützlichen Menſchen zu erziehen während ſie
ſonſt Bettler und Bewohner von Zuchthäuſern geworden ſein würden.

Jn der Nähe von Nottingham iſt am Montag einem Luft
Der bekannte Aero-

Nachdem der Ballon mit Gas

ihm aufzuſteigen, und ein Herr Chambers erbot ſich, ſeine Stelle ein
zunehmen indem er bedeutend leichter ſei als Hr. Coxwell und die
Tragkraft des Ballons für ihn ausreichen werde. Da Hr. Chambers
ageronautiſche Erfahrung hatte, ſo ging Hr. Coxwell auf das Anerbieten
ein, und erſterem gelang es, mit dem Ballon aufzuſteigen. Die Zu
ſchauer verfolgten den Ballon, bis er in einer dichten Wolke ver
ſchwand; als ſie ihn nachher wieder erblickten, näherte er ſich in un
förmlicher Geſtalt und raſchen Falles der Erde. Einige junge Leute
eilten hinzu und kamen gerade an, als er den Boden berührte. Die
Gondel ſprang durch die Wucht des Anpralls mehrere Fuß in die Höhe
zurück; doch wurde ſie, als ſie wieder auf die Erde zurückſchlug von
den Herbeigeeilten feſtgehalten. Jn der Gondel ausgeſtreckt lag der
unglückliche Aeronaut, ein Taſchentuch im Munde haltend; einige

Es fand ſich, daß er mehrere
Rippenbrüche erlitten hatte, doch iſt die Urſache ſeines Todes höchſt
wahrſcheinlich Erſtickung geweſen. Als der Ballon aus der dichten
Wolke in die ſonnige Atmoſphäre überging, expandirte ſich das Gas

ſo erklärte Hr. Coxwell den Vorfall und ſtrömte durch das ſtets
offen gelaſſene Sicherheitsventil. Hr. Chambers ſteckte dann ſein Ta
ſchentuch in den Mund, um das auf ihn zuſtrömende Gas nicht ein
zuathmen und verſuchte, um dem Uebelſtande abzuhelfen das obere
Ventil ein wenig zu öffnen. Während deſſen verlor er betäubt ſeine
Beſinnung und riß, indem er auf den Boden der Gondel hinfiel, die
an dem oberen Ventil befeſtigte Schnur mit ſich hinab, ſo daß jenes
Ventil gänzlich geöffnet war und das Gas mit Schnelligkeit aus ihm
entſtrömte. Wäre die Schnur nicht am Handgelenke des Aeronauten
befeſtigt geweſen ſo würde ſich die Klappe von ſelbſt wieder geſchloſ
ſen haben und der Ballon nicht mit ſolch großer Wucht auf die Erde
niedergeſtürzt ſein. Der Verſtorbene, ungefähr 36 Jahre alt, war
Lehrer an einem Blindeninſtitut und hinterläßt eine Wittwe und fünf
Kinder. Sein Vater war ein erfahrener Luftſchiffer und mit ihm hatte
er häufig Luftfahrten gemacht.

Aus der Provinz Sachſen
Halberſtadt, d. 30. Auguſt. Unter der freudigſten und all

ſeitigſten Betheiligung der Bevölkerung unſerer Stadt und der weiten
Umgegend wäre der erſte Tag des Provinzial Schützen feſte s
verrauſcht. Schon geſtern, noch mehr heute in aller Frühe hatten ſich
die bei weitem meiſten Häuſer der Feſt- und der in ſie mündenden
Nebenſtraßen gar ſtattlich herausgeputzt; Guirlanden und Kränze, Fah
nen und Wimpeln waren nicht geſpart worden und ganze Straßen
glichen einer Laube von reich gewundenen Feſtons, die ſinnige Jnſchrif
ten und bedeutungsvolle Emblemen trugen. Schon von früh 5 Uhr
ab zogen die zuſchauenden Gäſte durch unſere Thore; um 10 Uhr be
traten zuerſt die näher wohnenden Schützenbrüder unter den rauſchen
den Klängen des Feſtmarſches das Weichbild der Stadt, um 12 Uhr
der Hauptzug von der Linie Burg- Magdeburg Oſchersleben, nach 1 Uhr
der von der Linie Aſchersleben Quedlinburg ſie alle freudig begrüßt
von der ſie umwogenden jubelnden Menge und empfangen von den
ſtädtiſchen Behörden oder dem Feſtcomite. Während die letzten noch
von den freundlichen Turnknaben nach ihren Quartieren geführt wur
den, eilten ſchon die erſten nach dem Fiſchmarkte zur Formirung des
Feſtzuges. Trotz der unabſehbaren Menſchenmenge, die zum dichteſten
Knäuel zuſammengeballt den Markt und die Feſtſtraßen anfüllte, ord
nete ſich der Zug mit bewundernswerther Leichtigkeit und ſetzte ſich un
mittelbar nach 4 Uhr in Bewegung über den Martinikirchhof, den Ho
henweg, den Stieg, die Vogtei, die Bakenſtraße, den Grudenberg, das
Weſtendorf, den Zwicken nach dem Domplatz, wo die Ehrengäſte deſſel
ben harrten. Nachdem er ſich hier in drei mächtigen Linien aufgeſtellt
hatte, begrüßte der Magiſtrat durch den Oberbürgermeiſter v. Brüncken,
der zu Ehren des Tages in Amtstracht erſchienen war die auswärti
gen Schützenbrüder mit einer herzlichen Anſprache, welche der Vorſtand
des Provinzialſchützenbundes, Herr Veſter aus Magdeburg, in erheben
der Weiſe beantwortete. Hierauf ſtellten ſich die Ehrengäſte, voran
die Feſtgaben tragenden Jungfrauen und Turner, an der ſüdlichen Seite
des Platzes auf und der ganze Zug defilirte vor ihnen im Parademarſch.
Es mochte 6 Uhr ſein, als er ſich vom Domplatz aus durch die Feſt
ſtraßen in folgender Ordnung weiter bewegte: Tambours, Turner, Mu
ſikcorps, Vorſtand des Provinzialſchützenbundes, ſtädtiſche Behörden,
Feſtcomite und Empfangscomitée, Schützenmeiſter Randewig, Königs
fahne, die Schützen von Aſchersleben, Burg, Kochſtedt, Derenburg,
Danneilshöhle, Egeln, Ermsleben, Gerbſtedt, Gommern, Hohendodele
ben, Felſenkeller, Harsleben, Hornburg, Langenſtein, Muſikcorps, Da-
men, Damenfahne, die Schützen von Magdeburg, Sudenburg, Neu
ſtadt Magdeburg, Buckau, Neuhaldensleben, Oſterwieck, Oſchersleben,
Quedlinburg, den beiden Quenſtedt, Muſitkcorps, die hieſigen Männer
geſangvereine, die Schützen von Stolberg, Schönebeck, Schwanebeck,



Schlanſtedt, Ströbeck, Wernigerode, Wehrſtedt, Wegeleben und Halber

ſtadt. Jn der Schmiedeſtraße, auf den Märkten und dem Breitenwege
erreichte das prächtige Schauſpiel ſeinen höchſten Glanz unzählige
Blüthen und Blumenſträuße regneten auf den Feſtzug, namentlich auf
die ſchönen Jungfrauen nieder und ununterbrochene Hurrahrufe um
wehten den Zug bis zum Breitenthore. Kurz vorher wogte der Feſt
jubel auf ſeinen Höhen. Aus der Wohnung des Dr. Weber wehte die
hiſtoriſche gegerbte Fahne des ihm befreundeten Landsmanns Joſeph
Kalm aus Bernburg die von keinem „Aſſaut der Diener des Ge
ſetzes, wohl aber von den Grüßen der den Feſtzug umſchwärmenden
Menge tapfer attakirt wurde. Kanonendonner empfing den Zug auf
dem Feſtplatze, der äußerſt reich decorirt, vorzugsweiſe mit Preußiſchen,
Weimariſchen, Engliſchen und Halberſtädter Fahnen geſchmückt iſt. Nur
vom Rundtheil vor den Schützengebäuden weht die ſchwarz rothgoldne
Fahne als Symbol des Deutſchen Schützenbundes! Als die Feſtgaben
dem Gabentempel übergeben waren, löſte ſich der geſchloſſene Zug und
die unabſehbare Menſchenmenge überfluthete die Feſtplätze, um ſich bis
weit nach Mitternacht den reichen Feſtfreuden in ungeſtörter Harmlo
ſigkeit hinzugeben. Es war ein ſchöner Tag ſo ſchön wie Halber
ſtadt bisher vielleicht keinen erlebt hat. (M. 3.)

Ueber das Kredetinsttrt der Provinz Sachſen
II.

Die Abſchätzung des Gutswerthes iſt eine der ſchwierigſten,
unzuverläſſigſten und koſtſpieligſten Partien in der Organiſation der ältern
landwirthſchaftlichen Kreditſyſteme. Die Grundſätze, nach welchen der Guts
oder Grundwerth ermittelt wird oder werden ſoll, werden mit dem Aus
drucke Taxprinzipien oder Taxationsprinzipien bezeichnet. Die
Unſicherheit dieſer Prinzipien und noch mehr die Unſicherheit in der An
wendung und Ausführung derſelben hat in Provinzen, denen es an einem
brauchbaren überhaupt an jedem Kataſter und an jeder allgemein giltigen
Grundlage für Ermittelung der Grundwerthe mangelte, nicht nur große
Störungen ſondern auch in Folge derſelben ſogar in den Kreiſen der
Gutsbeſitzer, und hier noch mehr als in andern Kreiſen, ſtarkes Miß
trauen gegen die Zweckmäßigkeit und Nützlichkeit der landſchaftlichen Kre
ditverbände verſchuldet. Man braucht nicht im Entfernteſten böſen Willen
oder andere individuelle Schwachheiten anzunehmen um die in den ältern
oder älteſten Kreditverbänden vorgekommenen Mißſtände, Störungen, Se
queſtrationen und Subhaſtationen zu erklären, ſchon allein der Mangel an
allgemein giltigen praktiſchen Grundlagen an theoretiſchen hat es
nie gefehlt, ſie waren aber ſo zahlreich und ſo verſchieden wie die Köpfe,
von denen, und die Zeiten in denen ſie ausgingen mußte dem Be
lieben
öffnen.

Alle dieſe großen Schwierigkeiten mit ihrem zahlreichen Gefolge von
Mißſtänden Streitigkeiten und Störungen ſind in dem Statut des ſäch
ſiſchen Kreditverbandes mit einem Schlage beſeltigt. Sie ſind dadurch be
ſeitigt, daß die neu regulirte Grundſteuer zum feſten Maßſtab für Ermit
telung des Gutswerthes angenommen worden iſt, daß ſich alſo in dieſer

einflußreichen Frage der Kreditorganiſation der Verband an ein allgemein
gekanntes und praktiſch brauchbares von allen Theorien der Wiſſenſchaft
befreites Geſetz anlehnt. Wir wollen den betreffenden Paragraphen des
Statuts wörtlich anführen, ſeinen trefflichen Jnhalt gebührend würdigen,
aber auch die mißrathene Faſſung accentuiren und zu verbeſſern ſuchen.

Das Statut ſagt 9. 24: „Soweit nach den Beſtimmungen dieſes
Statuts eine Feſtſtellung des Werths von Grundſtücken nothwendig wird,
ſind dieſer die Ermittelungen zu Grunde zu legen, welche zu Folge des Ge
ſetzes vom 21. Mai 1861, betreffend die anderweite Regulirung der Grund
ſteuer, erfolgt ſind, und darf der Werth eines zu beleihenden
Grundſtücks nicht über den 30fachen Betrag des wirklich
ermittelten Reinertrags angenommen werden.

Die hypothekariſche Sicherheit fordert die Feſtſtellung des Werthes
aller derjenigen Grundſtücke, die mit einer Pfandbriefſchuld, gleichviel von
welcher Höhe, belaſtet werden wollen. Es kann keine Grundſtücke geben, die
beliehen würden, ohne Rückſicht auf ihren ermittelten und für den Kredit
verband notoriſchen Grundwerth, weil die Abweichung von dieſer für alle
Mitglieder des Verbandes giltigen Regel zu Verwirrungen der tiefgrel
fendſten Art führen würde. Jſt aber die Verpflichtung zur Ermittelung
des Gutswerths eine allgemein giltige für alle Schuldner des Verbandes,
ſo glauben wir, daß nicht geſagt werden dürfe: „ſo weit die Werthſtel

ung nothwendig wird““, ſondern es iſt der Grundſatz als ſolcher, d. h.
als allgemein verbindlich, ohne irgend eine Verklauſulirung anzuerkennen
und offen und klar hinzuſtellen. Gäbe es aber wirklich Ausnahmen ſo
meinen wir, daß ſie unmittelbar hinter dem Grundſatze ſelbſt in dem
nämlichen Paragraphen aber in einer beſſern Ordnung und Faſſung als
dies z. B. in H. 22 geſchehen iſt, aufgeführt werden müßten mit Nich
ten irgend wo anders verſteckt werden dürften.

Der Paragraph enthält einen zweiten Theil, nämlich die überaus
wichtige und entſcheidende Beſtimmung daß der Werth eines zu belei
henden Grundſtücks nicht über den 30fachen Betrag des wirklich ermit
telten Reinertrags angenommen werden dürfe.

Der Ausdruck „wirklich“ iſt nicht klarz ſoll darunter eine neue in
Wirklichkeit veranſtaltete Prüfung des Ertrags oder der aus der Grund
ſteuer Abſchätzung abgeleitete Betrag verſtanden werden Jm erſtern Falle
würde ein neues Taxirungselement eingeführt und der Weg der alten
TaxprinzipienMethode betreten z im zweiten Falle iſt das „wirklich“ ent
weder überflüſſig oder zweideutig und durch die Sachbezeichnung zu er
ſetzen, um eben jede Jnterpretations Möglichkeit abzuſchneiden. Wir neh
men an, daß das Statut den 30fachen Betrag des durch die Grundſteuer
Regelung ermittelten Reinertrags verſtanden wiſſen will, aber darum iſt
der Ausdruck „wirklich“ kein Stellvertreter für die aus der Grundſteuer
ſich ergebenden Reſultate.

dem bloßen ungefähren Arbitriren, der Willkür Thür und Thor.

Ferner iſt die Beſtimmung über den 30 fachen Betrag des durch die
Grundſteuer ermittelten Reinertrags eine viel zu bedeutungsvolle Vorſchrift,
als daß es geſtattet ſein dürfte, dieſelbe einem langen Vorderſatze, der ein
Prinzip enthält, aber verklauſulirt und mit hiſtoriſchen Citaten untereinan
der miſcht, durch die bloße Uebergangsformel des Kontor und Geſchäfts
ſtiles „und darf wie einen unweſentlichen Schwanz anzuheften und wie
etwas Nebenſächliches hinterherſchweifen zu laſſen. Jn einem Geſetze, und
das Statut für einen Verein, bei dem es ſich um viele Millionen han
delt, iſt ein Geſetz, müſſen die Beſtimmungen und Vorſchriften klar, feſt,
geſchloſſen unzweifelhaft bündig, ich möchte ſagen, plaſtiſch hervortreten.
Das Statut iſt für den Verband und ſeine Mitglieder ſo wie für alle,
die mit dem Verbande auf der Grundlage des Statuts in Beziehung tre
ten, eine Art von RechtsKatechismus, der auf alle wichtigen Fragen eine
helle Antwort zu geben hat. Leider fehlt es dem Statut an dieſem Cha
rakter, wir werden darüber am Schluſſe dieſer Aufſätze eine kleine Zuſam
menſtellung verſuchen, um auch nach dieſer Seite hin unſer Scherflein zum
Gelingen und Gedeihen eines guten Unternehmens beizutragen.

Nach den vorſtehenden Bemerkungen würden wir dem Paragraphen
folgende Faſſung zu geben vorſchlagen:

„„Der Werth der Grundſtücke wird nach den Ermittelungen feſtgeſtellt,
welche zufolge des Geſetzes vom 21. Mai 1861, betreffend die anderweite
Regelung der Grundſteuer, gegeben ſind.“

„Der Werth eines zu beleihenden Grundſtückes darf nicht über den
dreißigfachen Betrag des durch die Grundſteuer- Regelung ermittelten Rein
ertrags angenommen werden.

Darauf folgen die beiden letzten Alinea des Paragraphen unverändert.
Wie man aber über die Faſſung urtheilen mag, das Eine ſteht feſt,

daß der ſächſiſche Kreditverband die aus der Regulirung der Grundſteuer
hervorgegangenen Reſultate, die ja auch bei den inneren Stgatsſteuern
als eine Norm zu dienen beſtimmt ſind, als die ſichere und fruchtbare
Grundlage für Ermittelung der Gutswerthe angenommen und der Belei
hungsfähigkeit den 30 fachen Betrag des grundſteuerlichen Reinertrags als
Maximalgrenze geſetzt hat. Jm Großen und Ganzen iſt dieſe Norm ein
ſo ſicherer und vor Willkürlichkeiten ſchützender Boden daß kein Landwirth
im Hinblick auf die Feſtſtellung der ſteuerlichen Reinerträge und im Ver
gleich mit der frühern Steuerhöhe, d. h. mit der wahren Leiſtungsfähig
keit der Güter Urſache hat, unzufrieden zu ſein. Der 30fache Betrag
des Reinertrags ſcheint auch wirklich einen Grundwerth zu bezeichnen, der
den in gewöhnlichen Verhältniſſen hervortretenden Durchſchnittspreiſen der
Feldgrundſtücke mindeſtens ſehr nahe kommt.

Auch die zu den zu beleihenden Grundſtücken gehörigen Gebäude ſind
beleihungsfähig wenn der Schuldner ſie in den Verband mit einſtellen
will. Das Maß der Beleihungsfähigkeit iſt aber für die Gebäude die
zuläſſige Brandverſicherungsſumme keineswegs die regulirte Grundſteuer

So richtig auch alles regulirt, feſtgeſtellt und verbrieft ſein mag, und
wie notoriſch es iſt daß der Charakter der ſächſiſchen WirthſchaftsBevöl
kerung alle Bürgſchaft für die rechte Benutzung der Landſchaftsbank bietet,
das Leben in einer zahlreichen und ſtrebenden Bevölkerung bietet doch viel
verſchiedene Formen der Erſcheinungen und ſogar Abnormitäten, daß kein
Geſetz, auch nicht einmal des kleinſten Vereins, im Stande iſt, alle Ein
zelnheiten wie ſie ſogar in nächſter Zukunft auftreten können providen
tiell ins Auge zu faſſen vermöchte. Hierin muß der Scharfblick derjeni

gen denen die Leitung des Ganzen anvertraut iſt, im Geiſte des Geſetzes
erſetzen was das Geſetz nicht im Detail im Voraus beſtimmen konnte.
Daraus rechtfertigt ſich die Vollmacht, die den Directoren und Aufſichts
rathe im 24 gegeben iſt:

Der Verwaltungsrath entſcheidet endgültig über die Werthsbe
„ſtimmung eines Grundſtücks innerhalb der vorſtehend angegebenen
„Grenze.“

Wir halten eine ſolche Beſtimmung für eine im Jntereſſe des Ver
bandes vollbegründete.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 31. Auguſt bis 1. September.

ranpr im Frau Rent. Muhle m. Tochter a. Hamburg. Hr. Apoth. Mankie
witz m. Frau a. Poſen. Hr. Reg. Arzt Krahm a. Erfurt. Hr. Paſtor Kirch
ner m. Frau a. Neu Gattersleben. Hr. Jngen. Weiß a. Schleiden. Die
Hrrn. Kaufl. Schwering a. Lügde, Kräplin a. Hamburg Kuntzerf a. Crefeld.

Bacit Zürich Die Hrrn. Kaufl. Voltz a. Karlsruhe Glück a. Berlin, Meine
a. Leipzig. Hr. Fabrik. Arndt a. München. Hr. Dir. Liebermann a. Schwe
rin. Hr. Jngen. Engel a. Mannheim. Hr. Gutsbeſ. Rühlemann a. Weimar.

Koller Ring. Hr. Bürgermſtr. Horn a. Cönnern. Die Hrrn. Kaufl. Gebr.
Kahtz a. Berlin, Kallenbach a. Dresden, Kopf a. Wien. Hr. Fabrik. Elbenhan
a. Gommern b. Magdeburg. Hr. Gutsbeſ. Römer a. Oſchersleben. Hr. Fa
brikbeſ. Haller a. Leipzig. Hr. Rent. Schneider a. Bremen.

Doldner Löwe. Hr. Fabrik. Weigand a. Köslin. Die Hrrn. Kaufl. Peters
u. Dittmann a. Berlin Birkenfeld a. Leipzig Gungmann a. Magdeburg,

e a. Reichenbach, Rödiger a. Thorn. Hr. Mühlenbeſ. Cramer m. Frau
a. Desburg.

Stade Ramſburg. Hr. Ober-Poſt-Dir. Flugge m. Frau a. Roſtock. Hr. Reg.
Rath Herroſé a. Magdeburg. Hr. Amtm. Schüler a. Zöſchen. Hr. Buchhalter
Jüdicke a. Salzmünde. Hr. pract. Arzt Dr. Bearent m. Frau a. Berlin. Hr.
Prof. Dr. Weißenborn m. Frau a. Marburg. Die Hrrn. Kaufl. Saur a. Stutt
gart, Goldſchmidt a. Frankfurt a. M. Tenkempel a. Crefeld, Sternberg a.
Hamburg Graff a. Bremen, Lange a. Stettin

Mente's Hötel. Hr. Partik. Schmidt m. Fam. u. Dienerſch. a. Hamburg.
Die Hrrn. Kaufl. Döhler a. Erfurt, Hannemann a. Bremen Stuhr a. Berlin.
e Stallmſtr. Tauchnitz u. Preſtcow a. Berlin. Hr. Stud. Kreh a.

übingen.

Meteorologiſche Beobachtungen.
31. Auguſt. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 335,99 Par. L. 335,29 Par. L. 335,02 Par. L. 335,43 Par. L.
Dunſtdruck 4,64 Par. L. 4,13 Par. L. 5,39 Par. L. 4,72 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 79 pCt. 37 pCt. 72 pCt. 63 pCt.
Luftwärme 12,6 G. Rm. 21,0 G. Rm. 15,6 G. Rm. 16,4 G. Rm.
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Kreis Eingeſeſſenen werden hierdurch auf
die im 34. Stück des diesjährigen Amtsblattes
enthaltenen Bekanntmachungen der Haupt Ver
waltung der Staatsſchulden vom 12. d. Mts.,
ſowie der Königlichen Regierung zu Merſeburg
vom 17. e. m. die Ausreichung neuer Zins
coupons Ser. U. und beziehungsweiſe Ser. I.
nebſt Talons zu den Schuldverſchreibungen der
Staatsanleihe vom Jahre 1855 und der zwei
ten Staatsanleihe von 1859. betreffend, auf
merkſam gemacht.

Halle, den 24. Auguſt 1863.
Der Königl. Landrath des Saalkreiſes.

E. v. Kroſigk.

Nothwendiger Verkauf.
Königl. KreisgerichtsCommiſſion

Hohenmölſen.
Die den Erben des verſtorbenen Ortsrichters

Johann Chriſtoph Schumann und der
Eheftau des letztern, Johanne Eva gebor
nen Junge zu Wählitz gemeinſchaftlich ge
hörigen Grundſtücke

a) das zu Wählitz belegene sub Nr. 13.
Vol. J. pag. 145 des Hypothekenbuchs von
Wählitz und sub Yr. 13 des Kataſters
eingetragene Wohnhaus mit Hof, Scheune,
Stall und Garten

taxirt auf 1563 24
das sub Nr. 30. Vol. I. pas. 349 des Hy

pothekenbuchs von Wählitz eingetragene zu
Wählitz belegene, unter Nr. 13 b kata
ſtrirte Wohnhaus mit Hof nebſt Zubehör,
insbeſondere einer eingebauten Schmiede
werkſtatt

taxirt auf 521 23 9
c) die in der Flur Kaſchütz belegenen im

Hypothekenbuche über dieſe Flur Nr. 66 ein
getragenen Grundſtücke

Ein Viertellandes Feld in drei Arten
1. Art. Acker im Untergewende des

Zehntfeldes, Nr. 123 des Flurbuchs,
2. Art. 1 Acker im Obergewende des

Zehntfeldes, Nr. 172 des Flurbuchs
nebſt einem Fleckchen Wieſe,

3. Art. 1, Acker im Ober und Unter
gewende des Zehntfeldes, Nr. 209
und 231 des Flurbuchs.

2) Ein Viertellandes Feld in drei Arten
1. Art. 1 Acker im Obergewende des

Langenfeldes, Nr. 414 und 415 des
Flurbuchs,

2. Art. 137, Acker im Obergewende des
Langenfeldes, Nr. 405 und 406 des
Flurbuchs,

3. Art. 1 Acker im Untergewende des
Langenfeldes, Nr. 472 und 473 des
Flurbuchs.

3) Ein Viertellandes Feld in drei Arten
1. Art. 1 Acker im Untergewende des

Langenfeldes, Nr. 469 des Flurbuchs,
2. Art. 1 Acker im Obergewende des

Langenfeldes, Nr. 413 des Flurbuchs,
3. Art. 1, Acker im Untergewende des

Langenfeldes, Nr. 520 des Flurbuchs,
reſp. die in Folge der Separation an
Stelle dieſer Grundſtücke getretenen Plan
ſtücke:

Nr. 89 der Karte von 8 Morgen
6 DRuthen,

taxirt auf 1215 A 10
2) Nr. 102 der Karte von 12 Mor

gen 16 De Ruthen,

g t auf 2279 10
una) das Planſtück in Wählitz er Flur Nr. 120

der Karte von 1 Morgen 61 Ruthen,
Pertinenz des Hauſes Nr. 18 des Kataſters,

taxirt auf 196 10
zuſammen alſo abgeſchätzt auf

5846 17 9zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerer
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſollen

am 13. October 1863
von Vormittags 11 Uhr ab

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.
Alle unbekannte Realprätendenten werden auf

geboten, ſich bei Vermeidung der Präcluſion
ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha
ben ihre Anſpruch beim Subhaſtationsgericht an
zumelden.

Hohenmölſen, den 5. März 1863.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

Nothwendiger Verkauf.
Königliche Kreisgerichts- Kommiſſion

Weißenfels
I. Bezirks.

Das dem Schmiedemeiſter Auguſt Hillner
und ſeiner Ehefrau Wilhelmine Liberte
gebornen Sack gebörige, in Weißenfels in
der Klingenſtraße Nr. 5 belegene Wohnhaus
mit Zubehör, abgeſchätzt auf

5370 Thaler,
zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerer
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll

am 16. März 1864
von Vormittags 11 Uhr ab

an ordentlicher Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 17,

ſubhaſtirt werden.Glaubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha
ben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations Ge
richte anzumelden.

Der dem Aufenthalte nach unbekannte Gläu
viger, Backergeſell Carl Auguſt Thieme
wird hiermit öffentlich vorgeladen.

Weißenfels, am 28. Auguſt 1863.
Königliche Kreisgerichts Kommiſſion

I. Bezirks.

Zum 1. October d. J. ſollen zwei zur Er
ledigung kommende Lehrerſtellen bei den hieſigen
höhern BildungsAnſtalten, nämlich:

h die zweite ordentliche Lehrerſtelle beim Pro
gymnaſtum mit einem Gehalt von 500
jährlich, und

2) die Collaborator Stelle am Progymnaſium
und der höheren Töchterſchule mit einem
Gehalt von 400 jährlich,

anderweitig, die erſtere mit einem pro facultate
docendi, die letztere mit einem ebenſo oder we
nigſtens pro Schola geprüften Lehrer oder Schul
Amts Candidaten beſetzt werden.

Qualificirte Bewerber werden daher erſucht,
ihre Meldungen binnen 14 Tagen auf dem vor
geſchriebenen Stempelpapier portofrei unter
Beifügung ihrer Zeugniſſe bei uns einzureichen.

Oemmin, den 21. Auguſt 1863.
Der Magiſtrat.

Eine Brennerei von 1500 Quart Maiſch
raum mit Spiritusapparat in Vacuumform und
Göpelbetrieb iſt mit ſämmtlichem Zubehör billig
zu verkaufen. Zu erfragen beim

Schmiedemeiſter Schmidt in Lauchſtädt.

Ein im beſten Gange befindliches Ei-
ſenwagaren- Geſchäft iſt unter ſehr gün
ſtigen Bedingungen ſofort zu verkaufen. Nä
heres ertheilt

Wilh. Schröter in Schkeuditz
Ein ſehr ſchönes Gut (nahe Leipzig) mit

150 M. Feld, ſämmtlicher Ernte und beſtem
Jnventar, kann mit Anzahl. zum Verkauf
nachweiſen Wilh. Schröter in Schkeu ditz.

Eine mit guter Kundſchaft verſehene
Schmiede in einem großen Dorfe (hieſ. G.)
iſt mit 1400 A bei 6 800 Anz. ſofort
zu verkaufen.

Schkeuditz. Wilh. Schröter.
Für Oekonomen.

Es ſind mehrere Saat und Zuckerrüben
Pflüge vorräthig wo ich für jeden Pflug ga
rantire.Auch ſteht ein noch faſt neuer halbverdeckter
Kutſchwagen preiswürdig zum Verkauf Schmeer

ſtraße Nr. 24.Carl Dörge, Schmiedemeiſter.

Auf der Bauſtelle vor dem Geiſtt hor
iſt ausgeſchachtes Erdreich unentgeltlich

Penſionärgeſuch.
Michaelis a. e. ſinden noch einige Schüler

bei einem Lehrer am Waiſenhauſe als Penſio
naire freundliche Aufnahme und neben gewiſſen
hafter Beaufſichtigung Nachhülfe bei allen Schul
arbeiten.

Gefällige Auskunft ertheilt Herr Mützen
fabrikant Hermsdorf Leipzigerſtr. 1.

Stellegeſuch.
Ein praktiſch und theoretiſch gebildeter Ma

ſchinenbauer, welcher gegenwärtig als Werk
meiſter fungirt, ſucht Stellung. Gef. Off. un
ter der Chiffre K. 30 poste rest. Halle.

LehrlingsGeſuch.
Für meine Eiſen und Kurzwaaren Hand

lung ſuche ich zum möglichſt baldigen Antritt
einen jungen Mann mit den nöthigen Schulkennt
niſſen unter billigen Bedingungen als Lehrling.

Halle a/S. im Auguſt 1863.
Julius Winzer.

Ein ordentliches, in der Küche erfahrenes
Mädchen findet zum 1. October einen Dienſt
Breitenſtraße Nr. 32.

Jch ſuche für meinen neuerrichteten Gaſthof
zum ſofortigen Antritt einen gebildeten Haus
knecht bei gutem Verdienſt.

Lauchſtädt, den 1. September 1863.
O. Feldtmann, Gaſtwirth.

Eine ganz perfekte Köchin, paſſend für
ein Hötel, wird den 1. October nachgewieſen
durch Wittwe Kupfer in Merſeburg.

Für Unterleibs
und HömorrhoidalKranke.

Die Dr. Strahl' ſchen Hauspillen, zu
welchen ich allein die ODriginalrecepte beſitze,
haben wiederholte Nachahmung gefunden. Jm
Intereſſe des Publikums mache ich daher darauf
aufmerkſam, daß die echten Pillen nur in Schach
teln mit der Firma: „H. Auguſtin, Elephan
ten Apotheke zu Berlin verabreicht werden.

h Nothen und ſchwarzen Siegel-
I lack im Ganzen und Einzeln bei C. R.

Blemming, Ranniſche Straße 9.

e en e Seee e
Glaunca n

von den Herren Mutzenbecher Söhne in
Hamburg empfehle ich den Herren DOecono
men zur Herbſtbeſtellung in jedem beliebigen
Quantum.

Auch ſind ganz friſche Rapskuchen zu haben.

Stumsdorf, bei A. Friedrich.
Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe und

einen 2 jährigen Bullen verkauft
Hoffmann in Löbersdorf.
Ein brauchbares Pferd ſteht als

übercomplet zum Verkauf Mühl-
z graben Nr. 2.

s Eine ſtarke neumilchende Kuh mit
dem Kalbe ſteht in Dörſtewitz

Nr. 14 zum Verkauf.

alle in der
Pfeſferschen Ruchhandlung

iſt zu haben
Courtin's Schlüſſel zur Rechenkunſt. 5.

Aufl. 9
Courtin's Schlüſſel z. einfachen u. doppel

ten Buchhaltung. 13. Aufl. 9
Courtin's merkantiliſches Comptoir Hand

buch. 15
Courtin's Schlüſſel zur kaufmänniſchen

Correſpondenz od. prakt. Anleit. zum mer
v Briefſtyl in 3 Sprachen. 4. Aufl.

5

Löwinſohn, vollſtänd. Handels Correſpon
denz in deutſcher Sprache zum Ueberſetzen
in's Franzöſiſche. 2. Aufl. 22

Löwinſohn, vollſtänd. Handels Correſpon
denz in deutſcher Sprache zum Ueberſetzen

abzufahren. in's Engliſche. 20



Mitteldeutſcher Eiſenbahn Verband.

Zu dem Tarife des Mittelbeutſchen Eiſenbahn Verbandes vom 1. Mai 1862 e
iſt ein Anhang erſchienen, welcher vom 5. Septbr. er. in Kraft tritt. Er enthält e

Söchſt wichtig ür Schweryörige.

außer ſämmtlichen bereits publicirten Abänderungen des Tarifes mehrere neue
Claſſificirungen der Güter, Tarifſätze für Mannheim (Rhein- und Neckarhafen) und ermäßigte
Tarifſätze für Wein in Fäſſern und Obſtwein in Fäſſern, ſowie für Getreide, Hülſenfrüchte,
Oelſaamen und Kartoffeln zwiſchen einzelnen Stationen. Exemplare werden in den Güter-
Expeditionen unterzeichneter Direction gratis abgegeben.

Erfurtz, den 29. Auguſt 1863.
Der Mitteldeutſche Eiſenbahn Verband

Für denſelben
Die Direction der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Alle Diejenigen, welche an meinen verſtorbenen Mann, den
Kaufmann W. H. rot Forderungen haben oder zu ha
ben vermeinen, erſuche ich, mir bis zum 15. Septbr. a. C.
Nechnung einzureichen; dagegen bitte ich Diejenigen, welche ihm
perſönlich oder dem Geſchäfte noch ſchulden, bis dahin mir Zah
lung zu leiſten.

Halle, den 1. Septbr. 1863. Aunguste o.
Gratis ſtellen wir den Herren Schulvorſtehern, welche geneigt ſind, nachſtehende

Schul und Lehrbücher zur weiteren Einführung einer Prüfung zu unterwerfen, ein Exemplar
ſelbiger zur Verfügung und bitten ſich dieſerhalb direkt an uns zu wenden.

Verlagsbuchhandlung von Hugo Kaſtner Co. Berlin, Lindenſtr. 82.
Fürbringer, Moritz (Stadtſchulrath v. Berlin). Bibl. Geſchichten für die evangel.

Volksſchulen. Jn 3 Theilen l. Theil für Unterklaſſen. 8. u. 112 Seiten. 6. Aufl. geb.
5 II. Theil für Mittelklaſſen. 8. u. 196 Seiten 6. Aufl. geb. 73 III. Theil
für Oberklaſſen. 8. u. 358 Seiten. 2. Aufl. roh 10 (Einband apart 2

Deſſelben Lehrbuch der bibl. Geſchichten. 8. Theil gebunden 8 II. Theil 10
III. Theil 12

Peters (weil. Lehrer der Friedr. Wilhelmſtädt. Realſchule in Berlin). Deutſche Fibel mit
S. Bild. zu Sprach u. Anſchauungs-Unterricht. 3. Aufl. 144 S. 8. Text. geb. Preis

Deſſelben Wandfibel. 22 Blätter. Preis 20 (2 Blätter mit 32 Bildern, 2 Bl.
große und kleine Buchſtaben und Ziffern, 18 Bl. LeſeUebungen.)

Deſſelben Sprach- Unterricht in den unterſten Klaſſen der Volksſchulen,
Anweiſung zum Gebrauch der deutſchen Fibel. broch. 10 Sgr.

Weiland, G., Raumlehre, Lehrbuch der element. Geometrie. Zum Gebrauch beim Schul
unterricht ſo wie zum Selbſtunterricht. 147 S. gr. 8. u. 9 Taf. Abbild broch. 15

Wachtel, J., Vocabul. frang. et Gramwmaire elément. Maty wokabularz francuzki i Gram-
mafyka elementarna. broch. 10

Wie man das Leſen lehrt. Ein Wort an die Eltern von Wilh. Petſch. broch. 2
Buchſtaben auf Holztäfelchen gezogen Großes Alphabet von 37 Buchſtaben. Preis

227 7 Kleines Alphabet von 48 Buchſtaben. 1 18
SHertzſprung, Schulvorſteher. Vertheilung der Lehrpenſen des Schreibunterrichts für

jede Schulgattung und Angabe von verſchiedenen Lehrgängen im Zeichnen. Mit 33 kalligr.
Tafeln. broch. 7
Sämmtliche Artikel für Gasbeleuchtung, als: Kronenleuchter, Ampeln, Hän

gearme und Wandarme fertigt und hält in geſchmackvoller Auswahl zu ſoliden Preiſen

vorräthig on vel, Brüderſtraße 14.Nohrleitungen zur Gaseinrichtung, ſowie alle hierzu nöthigen Gegenſtände, als:
RNöhren, Verbindungsſtücke, Hähne, Brenner und Glaswaaren fertigt und
empfiehlt billigſt P. O vel, Brüderſtraße 14.

Weuerfeste und diebessfchere
Casra, Bücher und Documenten- Schränke

in allen Größen und den verſchiedenartigſten Möbelfagons, nach den neueſten Conſtructionen
ſtark und ſolid gearbeitet, welche ſich bei mehreren Einbruchs Verſuchen ſowie bei einer abge
haltenen großen Feuerprobe trefflich bewährten und auf der Kunſt und Jnduſtrie Ausſtellung
zu Nordhauſen im Jahre 1862 prämürt wurden empfiehlt zu billigen Preiſen

Ohr. Bötticher in Halle a/S.Jüluſtrirte Preis Courante ſtehen auf Verlangen zu Dienſten.

Zugleich eine

Kindern ſo berühmte Schweizer Gehör-
Liquor, welcher nicht nur bei allen Erkran-
kungen der Gehörwerkzeuge ein untrügliches
Mittel iſt, ſondern auch in tauſenden von Fäl
len die gänzliche Taubheit geheilt hat, wird ge
gen portofreie Einſendung von 20 pr. 1 Ori
ginal Flacon mit Gebrauchs Anweiſung oder
2 r. 3 Stück, ſogleich zugeſendet durch
Helmbold e Co. in Halle a/ Saale.

Bei der herannahenden Bedarfzeit empfehle ich

W BEBafünirtes Rüböl
S sSsolaröo,
e Photogen, xAmerilg. Stelnöl,h P arafſfin- u. Stearinker-
zen a 7, 7 8, 9 u. 10Die Beſchaffenheit ſämmtlicher Erleuchtungsſtoffe

iſt in jeder Hinſicht vorzüglich gut, und werde
ich auch hinſichtlich der Preiſe meine
nehmer zufrieden ſtellen.

V. I. el gr. Klausſtraße Nr. 39.
Wohnungswechſel.

Meine Wohnung befindet ſich jetzt in mei
nem neuen Hauſe in der Königsſtraße.

Halle, den 1. September 1863.
Ed. Steinhauf, Maurermeiſter.

3 SFür Jagdliebhaber.
Feinſtes Jagdpulver,J m Pakent Schroot,
Zündhütchen und Gewehrpfropfen

empfiehlt Ferd. Wittig in Oſtrau
Diejenigen Leidensgefährten, welche von

ihrer Kostharen Betheiligung an der Antümon-
grube zu Wolfsberg ete, vicht das blosse
Nachsehen haben wollen werden gebeten,
ihre Adressen mit Vorschlägen sub

Glück unter poste restante Stol-
berg a/kl. niederzulegen, damit ein gemein-
sames Vorgehen in dieser Angelegenheit ver-
einbart werde.

Sommer Theater in Halle
(in der Weintraube).

Mittwoch den 2. Sept. Gaſtſpiel des Hrnz
Krafft: Eulenſpiegel, oder: Schaber
nack über Schabernack, Poſſe mit Ge
ſang in 4 Akten von Neſtroy, Muſik von
verſchiedenen Componiſten

„Eulenſpiegel“ Herr Krafft als Gaſt.
Bei ungünſtiger Witterung findet die

Vorſtellung im Stadttheater ſtatt und wird als
dann Nachmittags 4 Uhr durch farbige Plakate
die Anzeige gemacht findet kein Anſchlag ſtatt,
ſo iſt die Vorſtellung im Sommertheater.

Bad Wittekind.
Heute Mittwoch den 2. September

Concert
Anfang 3 Uhr. E. John.

Hoaſen und Rebhühner
kaufe auch in dieſem Jahre zum höchſten Preiſe O. V cner.

Flurfließen von Schiefer und Marmor zu billigen Preiſen ſtets vorräthig bei

B. Schmidt Co.
Dampſſchiff Portuna.

Mittwoch d. 2. Septbr. bei günſtigem Wetter nach der Rabeninſel.
Abfahrt vom Paradies 3 9 Uhr ſtündlich; von der Rabeninſel 3 8 u. 10 Uhr.

ahnte ise Zu Polſterarbeiten empfehle ich:Drakit S d Iecken, und Geregtgee Roßhaare in fünf ver
und oval, durch Dauer aftigkeit, Leich ſedenm Sorten
tigkeit n Heu e auszeichnend, Alpengras
ind in allen Größen vorräthig bei engß Otto Limke, e Ulicheſte 52. Polſterwerg und Gurten zum billig

ſten Preiſe. V. I. KeilDiemitz. gr. Klausſtr. Nr. 39.
Für das Fuder Mauer und ZiegelſteinſchuttHeute Mittwoch friſchen Apfel-, 8

Pflaumen und Kaffeeknchen.
wird im Giebichenſteiner Steinbruch 3 99

vergütet von Sickert.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Reſtauration Stumsdorf.
Sonntag den 6. September Erntedank

feſt mit Concert und Ball, Anfang 3
Uhr ausgeführt vom Stadtmuſikus Herrn

Sachſe aus Gröbzig. F. W. Röſer.

aFamilien Nachrichten.
s Todes Anzeige.

Es hat dem Herrn über Leben und Tod ge
fallen, unſer herzlich geliebtes Kind, Guſtav,
nach einem ſchweren DTodeskampfe zu ſich zu
nehmen. Er ſtarb heute früh 6 Uhr im bald
vollendeten Sten Lebensjahre.

Schwer iſt die Wunde, die uns traf,
Bei unſers Guſtavis ew'gem Schlaf.
Uns bleibt der Schmerz, ihm iſt die Ruh;
Ein Wiederſeh'n ruft er uns zu!

Plößnitz, den 1. September 1863.
Die trauernde Familie Schaaf.

geehrten Ab
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